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REGENSBURG
MUSIK

Eine Orgel soll an
Eberhard Kraus

erinnern.
➤ SEITE 32

HISTORIE
Straßenbahn
kann saniert
werden.
➤ SEITE 29
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LOKALES

KONZERTREISE

Jugend musiziert:
Bayern trifft Japan

Mit der Aktion sollen Regensburger
Kinder zumehr Bewegung ani-
miert werden. Am Samstag ist das
große Finalemit Sprint- und Lauf-
parcours unter demMotto „Wir be-
wegenKinder“. ➤ SEITE 28

„Speed4“ bewegt
1600 Grundschüler

Das 90-köpfige Bayerische Landju-
gendorchester reiste für Friedens-
konzerte ans andere Ende derWelt.
Der Hemauer Andreas Burger war
dabei und berichtet, was er in Tokio
erlebte. ➤ SEITE 35
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HEUTE

Dietrich, Hiltrud, Vinzenz

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Medicon-
Apotheke, Maximilianstr. 26, Tel. 4 48
02 40 undWestend-Apotheke, Hed-
wigstr. 31-33, Tel. 20 60 60.
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INHALT
REGENSBURG S. 23 BIS 35
STADTTEILE S. 31
VEREINSNACHRICHTEN S. 37
WAS?WANN?WO? S. 36
LANDKREIS S. 41
RUNDUMREGENSBURG S. 42
JUNIOR S. 40

ORGEN MITTAGS ABENDS
12 22° 13°

MORGENS
12°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:06 Uhr
18:58 Uhr
03:09 Uhr
17:30 Uhr

Letztes Viertel
(ab 1.10.: Neumond)

15%
9,1
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GUTEN MORGEN

etzt ist die Zeit der vorletzten Ern-
te:Weintrauben, Erdäpfel, Baum-

äpfel und Zwetschgen. Die allerletz-
te Erntewerden dann dieWalnüsse
sein.Wer nun die Kartoffeln aus
demBoden holt, der stößt bisweilen
auf seltsameGebilde. Am schöns-
ten sind die zusammengewachse-
nenHerzkartoffeln, die unlängst
einMZ-Leser so schön fotografiert
hat. Dochwasmachtmanmit so ei-
ner Herzkartoffel? Den „Liebes-Erd-
apfel“ einfach so zu Bratkartoffeln
verarbeiten? Dawäre es schon scha-
de drum. Ein Foto derMZ-Redakti-
on schicken ist schon besser. Und
dann die Herzkartoffel der Herzal-
lerliebsten schenken? Aufs Kopfkis-
sen im Schlafzimmer legen? Oder
doch eine Kartoffelsuppe drausma-
chen – vielleichtwirkt eineHerz-
kartoffelsuppe ja als Aphrodisia-
kum?Mit ein bisserlMuskatnuss
dazu? Oder dem Schuhbeck seinem
erotischen Liebesgewürz? Ichweiß
nicht, ich habe ja noch keineHerz-
kartoffel gefunden. Abermorgen
gehe ich imGarten buddeln.

J
Liebe?

REGENSBURG. Mindestens 8000 Re-
gensburger sind nicht in der Lage, den
Lebensunterhalt für sich und ihre Fa-
milien aus eigener Tasche zu bestrei-
ten. Sie können auch mittlerweile
marktübliche Mieten von zehn Euro
pro Quadratmeter für eine Wohnung
nicht bezahlen. In einer ähnlich pre-
kären Situation befindet sich eine zu-
nehmende Zahl von anerkannten
Asylbewerbern, die auf dem dynami-
schen Wohnungsmarkt ebenfalls
ganz schlechte Karten haben. Das
kann kein Dauerzustand sein, sagt
der Regensburger Architekturkreis –
und sucht jetzt zusammenmit der Po-
litik und externen Fachleuten nach
nachhaltigen Lösungen für das Prob-
lem „bezahlbarerWohnraum“.

Gehört Modulen die Zukunft?

„Der fehlt grundsätzlich und wird im-
mer weniger“, stellt Andreas Eckl,
Vorsitzender des Architekturkreises,
fest. Für ihn und seine Kollegen ist
das Bauen nach Niedrigstandards
kein Tabu, ebenso wenig wie Contai-
ner oder Module. Damit ließe sich
nicht nur schnell, sondern durchaus
anspruchsvoll preisgünstiger Wohn-
raum herstellen. „So werden ganze
Krankenhäuser gebaut, die natürlich
nicht in zehn Jahren wieder abgeris-
senwerden“, sagt Eckl. Undwenn von
Anfang an eine gemischte Sozial-
struktur als ebenso wichtig erachtet
wird wie der Bedarf, müsse man auch
keine Ghettoisierung be-
fürchten.

Ende Oktober startet
der Architekturkreis ei-

ne Veranstaltungsreihe zum Thema.
Zusammen mit externen Fachleuten
und der Politik wollen Regensburger
Planer Möglichkeiten ausloten,
schnell, ökonomisch, ökologisch und
sozialverträglich neuen Wohnraum
zu schaffen. Dazu gibt es nicht nur ei-
ne Podiumsdiskussion und Erfah-
rungsberichte, sondern auch einen
zweitägigen Workshop, an dessem
Ende konkrete Ansätze stehen sollen.
Nur dieser Arbeitskreis tagt intern, al-

le anderen Veranstaltungen
im Deggingerhaus sind
öffentlich.
In München, wo der
Druck auf dem Woh-
nungsmarkt noch ganz
andere Dimensionen hat,

ist vom Stadtrat im
Frühjahr das Pro-
gramm „Wohnen
für alle“ beschlos-
senworden. Allein
im Laufe dieses
Jahres will die

Stadt München zehn Projekte mit
1000Wohnungen bauen. Bis 2019 sol-
len 3000 dieser neuen Wohneinhei-
ten entstehen.

Sozialwohnungen auf Stelzen

Als Pilotprojekt mit ungewöhnli-
chem Ansatz gilt das Dantebad im
Stadtteil Moosach. Auf dem knapp
4200 Quadratmeter großen städti-
schen Grundstück werden über dem
Parkplatz 100 neue Wohnungen er-
richtet, davon 86 Einzimmerwohnun-
gen und 14 Wohnungen mit zweiein-
halb Zimmern. Die Wohnungen wer-
den für berechtigte Haushalte ver-
schiedener Einkommensstufen er-
richtet, sind also reine Sozialwohnun-
gen. Rund die Hälfte werden über die
neue Internetplattform „Soziales
Wohnen“ des Sozialreferats vergeben.
Die andere Hälfte der Wohnungen ist
für anerkannte Flüchtlinge mit Regis-
trierbescheid vorgesehen.

Ein Miteinander von verschiede-
nen gesellschaftlichen Gruppen ist in

Regensburg auch auf dem Gelände
der ehemaligen Nibelungenkaserne
das Ziel. An der Lore-Kullmer-Straße
planen sowohl die Stadtbau als auch
das Bauteam Tretzel insgesamt meh-
rere Hundert Sozialwohnungen. Die
Bauanträge dafür sind eingereicht.

Derweil fordert die Regensburger
Landtagsabgeordnete Margit Wild
(SPD) mehr Engagement der öffentli-
chen Hand, speziell der Staatsregie-
rung. Bayernweit seien 100 000 be-
zahlbare Wohnungen innerhalb von
fünf Jahren nötig. Die im „Woh-
nungspakt Bayern“ vorgesehenen
28 000 Bleiben reichten „vorne und
hinten nicht aus, um die Wohnungs-
not zu lindern“. Ansporn könne das
Beispiel Wien sein, wo fast jeder vier-
te Bürger in einem von rund 2000 Ge-
meindebauten lebt. Wild sieht vor al-
lem den Landkreis Regensburg in der
Pflicht, wo seit 2006 „gerade mal 1367
Quadratmeter Wohnfläche durch
Mietwohnraumförderung des Frei-
staats entstanden sind“.
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VON NORBERT LÖSCH, MZ

BezahlbaresWohnen steht imFokus
SOZIALES Für Geringverdie-
ner wird es auf demWoh-
nungsmarkt immer enger.
Der Architekturkreis sucht
nach Lösungen, die auch
Container sein können.

Die Flüchtlingsunterkunft amWeinweg ist in Modulbauweise entstanden. Für eine Nachnutzung kommen auch andere Personengruppen infrage. Foto: Stadt

Pfiffiger Ansatz: In München soll der
Parkplatz des Dantebads überbaut
werden. Animation: Gewofag

Andreas Eckl, Vorsit-
zender des Architek-
turkreises Foto: xtl

Ein Beispiel für schnelle, nachhaltige Modulbauweise: Im Businesspark Re-
gensburg wuchs schon 1999 dieses Bürogebäude mit 3600 Quadratmetern
Nutzfläche in nur 57 Arbeitstagen aus dem Boden. Foto: Strunz Systembau
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➤ Zum Themenblock „Bezahlbarer
Wohnraum“ plant der Architekturkreis
Regensburg insgesamt drei Veranstal-
tungen imDeggingerhaus.
➤ Um praktische Beispiele geht es
zum Auftakt amDienstag, 25. Oktober,
um 19 Uhr. ImMittelpunkt steht das
Programm „Wohnen für alle“ in der Lan-
deshauptstadt München.
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EIN THEMA, DREI VERANSTALTUNGEN

➤ Den Blick nach innen richtenwill der
Architekturkreis dagegen amDienstag,
8. November (19 Uhr), bei einer Podi-
umsdiskussion der Regensburger Ak-
teure. Gäste sind OB JoachimWol-
bergs,Manfred Ahles von der Regie-
rung der Oberpfalz, der Immobilienun-
ternehmer Peter Trepnau,Markus Le-
berkern von derWohnbaugenossen-

schaft St.Wolfgang, Doris Hüttenkofer,
Juristin und ehrenamtlich im Helfer-
kreis für die Flüchtlingsunterkunft
Weinweg aktiv, sowie der Regensburger
Architekt Ulrich Dotter.
➤ Die Ergebnisse eines zweitägigen
Workshops sollen am Samstag, 26. No-
vember, um 16 Uhr öffentlich präsen-
tiert werden.


